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e wem urſus skdie Prei t er vir ern a o ger ur o Oim Jnter- derer Tagung der Direktoren der höheren Schulenelbſtkoſten- 2 e in der Provinz Hannover hat Guſtav Noske, dem ſeinten werden Wittorfs luſtige Nächte in Hambuurg 1850 Mark unterſchlagen Danver Freund Ebert das Oberpräſidium der Provinz
Hannover verſchafft hat, eine Rede über das Ver-

Berlin, 28. September. Wenn hdetan ene Tat der be von u geſtützt wurde. hältnis der Lehrerſchaft zur Republik ge-
i i enn Moskau jetzt Thälmann fallen laſſen muß, wird der Kampf halten. Der Zweck dieſer Uebung iſt nicht ganz klar. Wollteex 7 der detlten ca Werten S be t e re arm dem rechten und dem linken Flügel der Kommuniſtiſchen Guſtav Kegte etwa den Beweis Nefut behngen daß die

Jndex- Fahne“ ſeit geſtern mit der Verteidigung der Kommuniſtiſchen artei wieder beginnen. Deshalb iſt auch die Zahl der Kandi- Politiſierung der Beamtenſchaft d. h. die Uebertra un
m Stande Partei gegen die Korruption. Sie hat eingeſtehen müſſen, daten für die Nachfolgerſchaft von Thälmann ſehr groß. Viel- wichti er St gute ſt z G nd d M teibuches gu n

Normas daß das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei auch für die leicht ſendet Moskau, das hier die letzte Entſcheidung hat, den er S en ar rund T Parteibuches, nicht
Geſam keit u te, daß Thäl d d früheren Parteiführer Brandler, der ſich inzwiſchen als Paß- aber der Befähigung, ein Verhängnis für Volk

eleuchtung Oeffentlichkeit feſtſtellen mußte, daß Thälmann und drei andere kontrolleur bei den ruſſiſchen Skaatsbahnen betätigen durfte, und Staat iſt? Dann hat Guſtav Noske dieſen Be
ehr, ohn Hamburger kommuniſtiſche Genoſſen mit Namen Scheer, Preſche wieder nach Berlin. Es iſt auch möglich, daß man Pieck, den Wweis durch ſeine Rede erbracht. Er ſtellte nämlich auf, daß
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Jund Rieß die Abſicht gehabt haben, eine ziemlich umfangreiche
Unterſchlagung von Parteigeldern in Hamburg zu
verheimlichen.

Die drei Genoſſen, die mit Thälmann für ſchuldig befunden
wurden, ſind, wie bereits berichtet, aus allen Funktionen
her ausgeworfen worden. Thälmann iſt ſeines Amtes als
Parteiführer enthoben worden. Ob der Rote Frontkämpfer-
bund ihn als General behält, wird noch nicht mitgeteilt. Jm
übrigen iſt Thälmann dem Richterſpruch der oberſten kommu
niſtiſchen Organiſation in Moskau, der er ſelbſt angehört,
überantwortet worden.

Was hat Thälmann verbrochen? Jn Hamburg hat, was in
der Kommuniſtiſchen Partei gar nicht ſo etwas Beſonderes iſt,
der Vorſitzende der kommuniſtiſchen Bürgerſchaftsfraktion und
Hamburger Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Partei
Vittorf in allerlei luſtigen Nächten, auf Rennbahnen und in
Spielklubs ſich betätigt, und das Manko ſeiner eigenen Kaſſe
durch 1850 Mark aus der Parteikaſſe ausgeglichen.
Thälmann ſoll, worüber zwar die „Rote Fahne“ noch ſchweigt,
was man aber in ſozialdemokratiſchen Blättern leſen kann, an
dieſen nächtlichen Vergnügungen beteiligt geweſen ſein, ohne
viel zu fragen, woher das Geld käme. Offenbar iſt Thälmann
dann durch oppoſitionelle Elemente in der Hamburger Kommu-
niſtiſchen Partei, die ihm ſchon lange den Hals brechen wollten,
z einer Unterſuchung gezwungen worden. Sie iſt nach
en offiziellen Mitteilungen der Kommuniſten am 29. April be-

antragt worden; ſtattgefunden hat dieſe Unterſuchung erſt am
21. Mai. Thälmann, der ſelbſt über die Verwendung der unter
ſchlagenen Gelder mehr wußte, als eigentlich einem Partei-
vorſitzenden zukommt, hat mit den drei übrigen Genoſſen den
Plan entwickelt, die Angelegenheit im Geheimen zu regeln.

Peinlich iſt für die Kommuniſten der Fall Thälmann um ſo
mehr, weil damit eine Kriſis innerhalb der Kommuniſtiſchen
Partei beginnen kann. Denn Thälmann, der über keine der
geiſtigen Eigenſchaften verfügte, die für einen Führer der Kom-
muniſtiſchen Partei eigentlich notwendig wären, war ein Kom

bekannten früheren Landtags und jetzigen Reichstagsabgeord-
neten, an die Spitze der Partei ſtellt. Ganz ohne heftige Kämpfe
im Jnnern der deutſchen Organiſation der Kommuniſten wird
es aber nicht abgehen.

Natürlich benutzen die Sozialdemokraten die Gelegenheit zu
Angriffen auf die Kommuniſten, zu denen eigentlich bei den
Sozialdemokraten kein beſonderer Anlaß beſteht. Die Freude
darüber, auch einmal wo anders einen Skandal entdeckt zu haben,
iſt bei den Sozialdemokraten ſo groß, daß den „Vorwärts“ jede
ruhige Ueberlegung verlaſſen hal.

Kommuniſten- Prozeß in Wilna
beendet

Telegraphiſche Meldung.)
Wilna, 28. September.

Am Mittwoch wurde hier nach viertägiger Verhandlungs-
dauer ein Prozeß gegen zehn Mitglieder des Zentral-
komitees der Kommuniſtiſchen Partei Weſtweißruß-
lands beendigt. Es wurden im ganzen 30 Zeugen und vier
Sachverſtändige vernommen. Von den Angeklagten wurden vier
zu zehn Jahren Gefängnis, die übrigen zu 5 bis
4 Jahren Gefängnis verurteilt. Drei Angeklagte wurden
freigeſprochen.
Das neue Präſidium der Komintern

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 28. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht die „Prawda“
die Zuſammenſetzung des neuen Präſidiums des Voll zugs
komitees der Komintern. Dem neuen Präſidium ge-
hören an: Bucharin, Stalin, Belan Kun, Katajama, Thäl-
mann u. a. Das Präſidium hat eine Erklärung erlaſſen, in
der es heißt, daß die polniſche und tſchechoſlowakiſche Partei eine
Kriſe durchmache, die von der Oppoſitionsbewegung hervorgerufen
wurde. Dieſe Parteien haben zurzeit jegliche Kampffähigkeit
eingebüßt.

Die amerikaniſche Note überreicht
Telegraphiſche Meldunu.)

Paris, 28. September.
Am Freitag mittag erſchien der Geſchäftsträger der amerika-

niſchen Botſchaft in Paris, Armour, am Quai d'Orſay und
übergab dem Generalſekretär des franzöſiſchen Außenamts,
vLerthelot, die Antwort der Regierung der Vereinigten
Staaten auf das gemeinſam Frankreich und England unter-
breitete Flottenkompromiß. Die amtlichen Stellen enthalten ſich
zur Stunde noch jeglichen Kommentars, ſo daß man
noch nicht weiß, welchen Eindruck die amerikaniſche Antwort
in Paris ausgelöſt hat. Es ſteht auch nicht feſt, ob die Note
bereits am Freitag abend oder erſt am Sonnabend vormittag
veröffentlicht werden wird.

Ruſſiſche Annäherungsverſuche
an Amerika

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 28. September.

De „Jesweſtija“ bringt in ihrer Donnerstagausgabe einen
Artikel des Mitgliedes des Außenkommiſſariates Boris Stein
über die Jſolierung der Vereinigten Staaten.Lierzu wird nach einer Meldung aus Moskau von unterrichteter
Seite mitgeteilt, daß die Sowjetregierung reſchloſſen hade, neue
Schritte zur Annäherung an die Vereinigten
Staaten zu tun. Jn dieſem Zuſammenhang wird der Reiſe
ar Newyhork des früheren Präſidenten der vuſſiſchen Staats
en Schein man, der zum Leiter der vuſſiſch- amerikaniſchen

Handelsgeſellſchaft in Newyork ernannt worden iſt, große poli-
tiſche Bedeutung beigemeſſen. Scheinmann der in den nächſten
Tagen abreiſt, ſoll die diplomatiſche Annäherung einleiten. Jn
Moskau hofft man, daß die Wiedererſtebung der franzöſiſch-
engliſchen Entente die vuſſiſchen Beſtrebungen erleichtern werde.

Severing in Breslau
(Telegeaphiſche Meldung.)

Breslau, 28. September.
Zum Abſchluß ſeiner dreitägigen Schleſienreiſe weilte Reichs

innenminiſter Severing Freitag nachmittag in Breslau,
wo im Oberpräſidium ein Empfang ſtattfand. Nach Be-
rüßungsworten durch Oberpräſident Lüdemann trugen

of. Dr. Marck und Stadtverordneter Arthur Moering die
kulturellen Wünſche Schleſiens und insbeſondere Breslaus vor.

Darauf erwiderte Miniſter Severing kurz mit einer An
prache, in der er ſich insbeſondere mit ſeinem Wunſche be
chäftigte, als Reichsinnenminiſter auch die ku! turellen Be

lange des Reiches zu vertreten. Der Miniſter betonte, daß
die Vertretung kultureller Belange nach dem n
katalog der Reichsverfaſſung eigentlich nicht Aufg des Reichsinnenminiſteriums ſei, da ja Fente der Einheitsſtaat noch nicht

vorhanden 5 Trotzdem ſei er bemüht, auch gegenüber und mit
dem preußiſchen Kultusminiſter dieſe Wünſche der Erfüllung ent
gegenzuführen. Er tue dies nicht, um ſich die beſondere Sympathie
der Schleſier zu erwerben, ſondern weil er ſich mit Rückſicht V
die allgemeine Finanzregelung für verpflichtet halte, ſich aue
um die kulturellen Angelegenheiten mehr und mehr zu
kümmern. Jn kurzer Zeit müßte es zu dem Aufgabenkreis des
Reichsinnenminiſteriums gehören, der kulturellen Pflege des
Reiches zu dienen.

die republikaniſche Regierung beträchtlichen Langmut ge-
zeigt habe dafür, daß das Verſtändnis für die Neuordnung
der Dinge den Lehrern nicht leicht geworden ſei. Die Ueber-
gangszeit müſſe nun als abgeſchloſſen gelten, denn die
republikaniſche Staatsordnung mit ſtark und ſtärker werden-
dem ſozialem Gepräge ſei befeſtigt. Weiter ging der Wort-
ſchwall: Die republikaniſche Regierung könne und werde
nicht dulden, daß die Schüler für die der Staat große, ſehr
ſchwer zu tragende Opfer bringe, nicht in unbedingt
ſtaatsbejahendem Sinne unterrichtet würden. Wer
da nicht mitmachen wolle, müſſe freiwillig oder un-
freiwillig gehen.Dieſe Rede Noskes iſt eine Entgleiſung, die auch
dadurch nicht entſchuldigt werden kann, daß Noske vielleicht
damit die Nebenabſicht verfolgt, ſich bei der ſozialdemo-
kratiſchen Parteileitung in Berlin wieder in ein beſſeres
Verhältnis zu ſetzen. Was verſteht Guſtav Noske unter
Staatsbejahung? Was iſt nach ſeiner Auffaſſung repu-
blikaniſcher Geiſt, mit dem die Schüler erfüllt werden
müſſen? Wer die Geſchichte des deutſchen Volkes nicht ver
leugnet, wer an den Ueberlieferungen feſthält, die das
deutſche Volk zur Höhe geführt haben, der verneint nicht den
Staat. Der Staatsbegriff deckt ſich nicht mit dem, was die
Weimarer Verfaſſung daraus gemacht hat. Nicht die Ver
faſſung bildet den Staat, ſondern die Summe der
geſchichtlichen und geſellſchaftlichen Ent-
wicklung des Volkes, die, weil dieſe Entwicklung in
ſtändigem Fluß iſt und ſein muß, nicht von heute auf
morgen unterbrochen werden kann. Wenn Guſtav Noske
unter Staat nur die Weimarer Verfaſſung verſteht, ſo ſtellt
er ſeiner ſtaatsrechtlichen und ſtaatspolitiſchen Urteilskraft
ein ſehr ſchlechtes Zeugnis aus. Dieſe Weimarer
Verfaſſung kann weder eine Staatsgeſinnung erzeugen noch
ſchaffen, denn dieſe Weimarer Verfaſſung wird nicht von
der überwältigenden Mehrheit des deutſchen Volkes geſtützt
und getragen.

Wirkliche Anhänger der Weimarer Verfaſſung ſind
nicht einmal durchweg die Parteigenoſſen Guſtav Noskes,
denn das Heidelberger Programm gibt die Lehre vom
Klaſſenkampf nicht preis. Das bedeutet, daß die ſozial-
demokratiſche Partei die durch die Weimarer Verfaſſung be
dingte Staatsordnung nur als eine vorüber-
gehende Erſcheinung anſieht, die durch den
ſozialiſtiſchen Staat überwunden werden muß. Wir wiſſen
doch heute durch die Enthüllungen, die ſich gerade Anhänger
der Weimarer Verfaſſung geleiſtet haben, welch eine
Schwergeburt dieſe Verfaſſung ſeinerzeit geweſen iſt.
Es gibt in der ganzen Weimarer Verfaſſung nicht einen
einzigen Artikel, aus dem eine republikaniſche Staats
geſinnung, die das ganze Volk ergreifen kann, abzuleiten
iſt. Gewiß, es heißt im Artikel 1, daß das Deutſche Reich
eine Republik iſt. Schon der zweite Satz trifft nicht zu,
da die Staatsgewalt nicht vom Volke ausgeht, ſondern
von den politiſchen Parteien, unter Ausnützung
gegebener parlamentariſcher Machtverhaltniſſe ausgeübt
oder mißbraucht wird.

Wie ſoll es ein Lehrer fertig bringen, Begeiſterung für
dieſen Staat bei ſeinen Schülern zu erzeugen, wenn er
ihnen ſchon aus Gründen der Wahrhaftigkeit erzählen muß,
welch häßliche Kämpfe ſich immer um die Verteilung der
parlamentariſchen Beute abſpielten? Was iſt denn der
richtige republikaniſche Geiſt, der zur Staate bejahung führt?
Jſt er etwa der Geiſt, der in der ſozialdemokratiſchen Partei
lebt, der auch Noske zu ſeiner Rede angetrieben hat? Das
iſt aber kein Staatsgeiſt, ſondern ein Parteigeiſt.

Selbſt der Geiſt der demokratiſchen Partei iſt von dem
der ſozialdemokratiſchen Partei vielfach verſchieden,
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und das Zentrum irägt erſt recht parlamentariſche und
politiſche Bedenken, die Arbeitsgemeinſchaft init der Sozial
demokratie enger zu geſtalten. Die politiſche Geſchichte der
Weimarer Republik iſt und bleibt recht arm ſelig und
dürftig, ſo daß auch hieraus wieder für die Staats-
geſinnung nichts zu erzielen iſt. Guſtao Noske ſcheint
ſelbſt die Weimarer Verfaſſung noch nicht genau zu kennen,
ſonſt hätte er nicht ſo glatt über den Artikel 114 hinweg-
gleiten dürfen. In dieſem Artikel, der übrigens der Feder
Friedrich Naumanns entſtammt, heißt es, daß die Freiheit
der Perſon unverletzlich ſei. Er wird ergänzt durch den
Artikel 118, der jedem Deutſchen das Recht zuſichert, ſeine
Meinung frei zu äußern. Dieſe freie Meinungsäußerung
darf durch kein Arbeits und Anſtellungsverhältnis ge-
hindert werden, alſo auch dann nicht wenn dies Verhältnis
ein Beamtenverhältnis zum Reich oder zu den Ländern iſt.

Wie kann Noske behaupten, daß der Staat für die
Schüler große finanzielle Opfer bringe? Der Staat bringt
gar keine Opfer, weder das Reich noch eines der Länder.
Die Einnahmen, die dem Staat zufließen, erhebt er von
ſeinen Bür gern in Form von Steuern und Gebühren.
Und die Staatsbürger ſind es die unter dieſen finanziellen
Opfern ſchwer zu leiden haben. zumal Reich und Länder von
dieſen Opfern nicht immer den richtigen Gebrauch machen.
Da wird die Verwaltung politiſiert d. h. ſie wird mit un-
zulänglichen Kräften beſetzt, die die Partei höher ſtellen als
die Volksgemeinſchaft. Es iſt ſicher, daß der größte Teil
der Steuern, Zölle und Gebühren von dem Teil des deut
ſchen Volkes aufgebracht wird der die Weimarer Verfaſſung
innerlich ablehnt. Auch ein Noske wird von den
finanziellen Opfern dieſes Volksteils als Oberpräſi-
dent bezahlt nicht aber von irgend einem republikani-
ſchen Staat, der als ſolcher ja über gar keine Mittel verfügt.

Schließlich möge Noske ſich auch zu Gemüte führen,
daß nicht die zufälligen parlamentariſchen Machthaber
über die Geſinnung der heranwachſenden Jugend allein zu
beſtimmen haben, ſondern daß das vor allem die Auf-
gabe der Eltern iſt, die vor Gott und den Menſchen
die Verantwortung für ihre Kinder tragen. Eine Staats-
geſinnung, die nur durch Stockprüge! auf den Magen ge
züchtet werden kann, hält keinem Sturm ſtand. Sie
wird ſich auch jedem Wechſel der parlamentariſchen Macht-
verhältniſſe anzupaſſen verſuchen, damit aber nicht den
Staat befeſtigen, ſondern ihn erſt recht zerſtören und
vernichten.

Gegen die Einheit Elſaß-Lothringens
Eine „Lothringiſche Region“?

Telegraphiſche Meidyna.)
Metz, 28. September.

Jn Metz wird am 29. und 30. September die Lothringiſche
Ligag, die großlothringiſche regionaliſtiſche Bewegung, unter dem
Ehrenvorſitz Poincarés ihre erſte Tagung abhalten. Das
Ziel der Bewegung iſt die Errichtung einer großen
„lothringiſchen Region“ aus den Departements Meurthe
et Moſelle, Meuſe, Voſghes und Moſelle mit der Hauptſtadt in
Nancy. Um die Metzer Gegend nicht vor den Kopf zu ſtoßen,
wird vorgeſchlagen, ſtatt einer lieber zwei lothringiſche
Provinzen zu bilden mit Hauptſtädten in Metz und Nanch.
Das deutſchſprachige Lothringen ſolle man zwiſchen beiden auf-
teilen, um es beſſer aſſimilieren zu können, was der Militär
gouverneur von Metz, General Lardemelle, ſchon lange fordert.
Beide Richtungen verfolgen das gleiche Ziel: Lothringen
vom Elſaß abzutrennen unter dem Deckmantel der Be-
günſtigung eines geſunden Regionalismus, den man ſonſt überall
verfolgt. Ein Teil der Preſſe lehnt dieſe Ziele ab, um ſo mehr,
da hiermit die Vernichtung der ſprachlichen Eigenart Lothringens
angeſtrebt und die reſtloſe Verſchmelzung mit den franzöſiſchen
Oſtprovinzen bezweckt wird.

Die heimattreue „Lothringer Volkszeitung“ erhebt gegen die
franzöſiſchen Abſichten entſchieden Widerſpruch, da
hier wieder einmal verſucht werde, Lothringen vom Elſaß zu
löſen und den elſaß-lothringiſchen Widerſtand gegen die
Aſſimilation zu ſchwächen.

Der Zeppelin wieder

(Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 28. September.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien 3.50 Uhr, von
Süden kommend, in niedriger Fahrt wieder in Friedrichshafen.
Es überquerte den Landeplatz und entfernte ſich in Richtung
Konſtanz nach dem See zu. Punkt 16.20 Uhr ſetzte „Graf
Zeppelin“ die langſame Fahrt von Norden über den Landeplatz
fliegend zur Landung an. Quer vor der Südweſtſeite der
Werft liegend, ſtand er einige Minuten unbeweglich, zwei Mi-
nuten ſpäter fielen die Haltetaue, nachdem das Schiff raſch
geſunken war. Um 16.25 Uhr war die Landung glatt voll
zogen. Bei der Landung waren anweſend fünf ruſſiſche
Jngenieure aus Moskau und vier Herren des württem-
bergiſchen Jnnenminiſteriums aus Stuttgart. Das
Schiff verwandte bei der heutigen Fahrt erſtmalig Blaugas
und zwar 1200 Kubikmeter.

Die Einfahrt des „Graf Zeppelin“ in die Halle dauerte etwa
eine halbe Stunde, da man ſich erſt im letzten Augenblick, als
ſich das Schiff ſchon vor dem Südweſttor befand, entſchloß, das
Schiff mit dem Bug voraus in die Halle einzubringen. Deshalb
mußte das Schiff ernent gedreht werden.

Ueber die Fahrt äußerten ſich ſämtliche Fahrgäſte überaus
befriedigend. Auch die beiden engliſchen Luftſchiffſach-
verſtändigen ſprachen ihre Befriedigung über die Leiſtungen des
Schiffes aus Wie nicht anders zu erwarten war, haben auch
die Verſuche mit Blaugasverwendung zu einem

vollen Erfolg
führt. Der letzte Teil der Fahrt von Augsburg nachHafen verzögerte ſich länger, als man in Friedrichshafen

erwartet hatte, weil auf dieſer Strecke ziemlich ſtarke Gegen
winde herrſchten, namentlich über den ſchwarzen Grad. Die
Geſamtdauer der Fahrt und auch die Saeerwſs dürften
iemlich den Leiſtungen der Südweſt-Deutſchlandfahrt ent-ſprechen.

Die nächſte Fahrt wird am Dienstag ſtattfinden und
vorausſichtlich nach Norddeutſchland und den angrenzenden
Ländern führen, wobei ſehr wahrſcheinlich Berlin und
Königsberg ein Beſuch abgeſtattet wird. Nach einer weiteren
Fahrt in der nächſten Woche dürfte die Amerika-Fahrt,
wie bere:s angekündigt, in der übernächſten Woch- vo ratten
gehen.

Der Verlauf des Fluges
Telegraphiſche Meldung.)

München, 28. September.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſetzte nach ſeinem Rundflug

über München ſeine Fahrt zunächſt in ſüdlicher Richtung
fort. Um 9.15 Uhr wurde, nachdem vorher Holzkirchen über
flogen worden war, Miesbach erreicht. Eine Viertelſtunde
ſpäter überflog das Luftſchiff bereits die Stadt Roſenheim.

Landshut wurde um 11.40 Uhr überflogen. Regens
burg wurde um 12.25 Uhr mit Kurs nach Weſten überflogen.
Von Regensburg aus wandte ſich das Luftſchiff über Kelheim
nach Jngolſtädt, wo es um 1 Uhr geſichtet wurde. „Graf
Zeppelin“ paſſierte um 13.40 Uhr Augsburg und flog in ſüd-
weſtlicher Richtung nach Friedrichshafen weiter.

Das Luftſchiff überflog Traunſtein und berührte in
z Kilometer Entfernung Bad Reichenhall. Es fuhr

ann nach Salzburg, das es in großer Schleife überflog, und
wendete ſich dann wieder, kehrtmachend, in nördlicher Richtung
nach Waſſerburg am Jnn. Das Luftſchiff flog entlang der
bayeriſch öſterreichiſchen Grenze, paſſierte nach Ueberfliegung

in Friedrichshafen
Der nächſte Flug nach V erlin und Königsberg?

von m 11 Uhr die Stadt Mühldorf und
43 in nordweſtlicher Richtung gegen Neumarkt an der

ott weiter.

Enttäuſchung in Wien
(Tel-graphiſche Meidung.)

Wien, 28. September.
„Graf Zeppelin“ hat über Salzbueg einen Brief abgeworfen,

in dem er mitteilte, daß Dr. Eckener infolge des ſchlechten Wetters
und des ſich daraus ergebenden übergroßen Zeitaufwandes auf
den Weiterflug nach Wien verzichten müſſe.

Die Umkehr des Graf Zeppelin“ hat in Wien ſehr ent-
täuſcht. Alle Vorbereitungen für einen feſtlichen Empfang
waren bereits getroffen. Der Ravag war bereits der Wortlaut
eines Grußes der Bundes regierung an das Lufſchiff
übermiktelt worden, der vom Wiener Großſender ausgegeben
werden ſollte. Darin heißt es:

„Der Bundeskanzler und die Bundesregierung be
grüßen aufs herzlichſte den Führer, die Beſatzung und
die Paſſagiere des neuen „Zeppelin“, der für die bewunde-
rungswürdige Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Tech
nik erneut Zeugnis ablegt, und wünſcht dem Luftſchiff
Glück für die gegenwärtige Fahrt und alle ſonſtigen
Fahrten.“
Für den Austauſch von Funkſprüchen mit dem Luftſchiff

hatte die Ravag auf dem Stephansturm eine Empfangs
anlage errichtet. Auch im Publikum herrſchte lebhaftes Inter
eſſe. Man ſah große Menſchenanſammlungen auf den
öffentlichen Plätzen. Erſt nach 12 Uhr wurde die Abſage all
gemein bekannt.

Senſation im Bergmann- Prozeß
Der Hauptangeklagte legt ein Geſtändnis ab.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 28. September.

Nach der Mittagspauſe in der heutigen Verhandlung des
Bergmann Prozeſſes kam es zu einer ſenſationellen
Wendung, da der Hauptangeklagte Bergmann plötzlich ein
wichtiges Geſtändnis ablegte.

Vorſitzender: Bergmann, ich will jetzt mal gleich auf
das Hauptziel losſteuern. Geben Sie zu, und ich glaube, Sie
wollen es jetzt tun, daß Lagerſcheine mehrfach für die
ſelbe Ware ausgegeben worden ſind? Das iſt einer
der Hauptpunkte, den Jhnen die Anklage vorwirft.

Bergmann (nach einer kleinen Pauſe): Jch will das tat
ſächlich nicht mehr beſtreiten, ich habe geahnt, gewußt
und ſchließlich geduldet, was ich nicht hätt e dulden
dürfen.

Vor ſ.: Ja, warum haben Sie es dann weiter geduldet und
damit veranlaßt, daß der Berg immer höher anſchwoll? Jch will

hnen aber gern helfen, Sie haben den Umfang, den die Dinge
chließlich annahmen, vielleicht urſprünglich nicht geahnt. Hatten
ie vielleicht Angſt vor Jhren NMitarbeitern?

Fürchteten Sie irgendwie Anzeigen oder wurde Jhnen gedroht?
Angekl.: Gedroht wurde mir nicht, ich wollte aber vor

allen Dingen keinen Eklat. Jch habe immer noch gehofft,
die Dinge irgendwie retten zu können, denn das Lager war groß
und Geld war da.

Geringe Abnahme der Arbeitsloſen in Oeſterreich.
Mitte September 1927 wurden in Oeſterreich in s geſamt

112 955 unterſtützte Arbeitsloſe gezählt. Jm Vergleich zur
Zählung vom 31. Auguſt 1928 ergibt ſich eine Abnahme von1000 ver onen. Zu der angegebenen ſt l der Arbeitslofen
kommen noch etwa 22 000, die keine Unterſtützung beziehen.

Seuilleton
Halle, 29. September

Deutſche Geiſteseinheit
Von Dr. F. Alfred Beck.

Bildet unſer geiſtig-deutſches Leben überhaupt eine ge-
el Einheit? Jn allen außeren Dingen des Lebens, in denKonfeſſionen, Parteien, ſozialen Gruppen ſind wir zerriſſen. So

iſt auch das Gebiet des inneren Lebens unſicher geworden. Bei
allen großen Leiſtungen in wiſſenſchaftlichen Dingen und philo-
ſophiſchen Fragen gibt es in der Gegenwart doch keine einheitlich
deutſche Weltanſchauung, kein gemeinſames Lebensideal. Dem
Fremden wird es unmöglich, hier einen Nationalcharakter geiſtiger
Art feſtzuſtellen. Was uns not tut, iſt keine Uniformierung in
geiſtigen Dingen, keine für alle verbindliche Weltanſchauung,
aber doch entſchiedene Geiſteseinheit in der Richtung, daß alles
Schaffen auf das nationale Lebenselement bezogen ſein muß,
die Erkenntnis, daß alle Geiſtigkeit, alle Wiſſenſchaft, Kunſt,
Moral, Recht, Religion im deutſchen Lebenskreiſe geſchaffen, ge
ſtaltet und gelebt wird in dem Bewußtſein, daß in dieſen allgemein-
menſchlichen Geiſtesoffenbarungen nicht nur ein menſchheitliches
Element, ſondern bei jedem Deutſchen auch ein Stück ſeiner
deutſchen Art liegt. So ſchaffen wir trotz aller Verſchieden
heit in den Weltanſchauungen doch einen einheitlichen inneren
Lebensgrund. Dieſen Gedanken ſag die folgende Betrachtung
klarſtellen und vor Mißdeutungen ſichern.

Kaum jemals im gegenwärtigen und S Leben iſt
die Forderung nach der Einheit des deutſchen Geiſtes klar und
ernſt ausgeſprochen worden. Kants Leiſtung auf ſtaats-
philoſophiſchem Gebiet iſt gewaltig, ſeine geiſtige Tiefe unerreicht;
ſeine Jntellektualität zwingt uns Bewunderung ab. Auch die
innere Einheit ſeines Werkes und ſeiner Perſönlichkeit, ſeines
Lebens, iſt kaum nach ihm wieder erreicht worden. Seine Jdeen
vom Staat und von der Menſchheit ſind durchaus neu, geradezu
unerhört revolutionär. Seine Gedanken über die ſozialen und
kosmopolitifchen Fragen beginnen ſich erſt heute, nach mehr als
150 Jahren, auszuwirken. Kant hätte ſo auch unſerer ßrit ſtarke
geiſtige Kräfte geben können. Aber in ſeiner ganzen Arbeit iſt er
doch nicht zu der Ueberzeugung gekommen, daß aller Beſtand
menſchheitlichen Lebens an der Einheit der volklichen Geiſtigkeit
hängt. So konnte er die Forderung einer deutſchen Geiſtes-
einheit nicht erheben. Die neuere Geſchichte des deutſchen Geiſtes
bietet uns kein einziges Bild, das eine deutſche Geiſteseinheit
zeichnet. Wenn in der Gegenwart irgendwo eine entſchiedene
ſtaatspolitiſche Beeinfluſſung aus einer philoſophiſchen Grund-
überzeugung ſtattgefunden hat, ſo geht ſie von Oswald Spengler
aus. Seine Philoſophie der Politik“, eins der bedeutendſten
Kapitel aus dem „Untergang des Abendlandes“, wendet ſich gegen
alle Weltverbeſſerer, Parteiagitatoren und Demagogen. Wie der

Gärtner ſelbſt durch die raffinierteſte Zucht in einer Pflanze nur
die ſchon vorhandenen Formen entwigeln kann, ſo gibt es auch
keine Beeinfluſſung des nationalen Lebens durch den Geiſt. Die
organiſchen Mächte des Lebens ſind Blut und Tradition. Heute
aber herrſchen Geld und Geiſt. Damit ſind wir am Ende, und
niemand kann dies Ende aufhalten. Aus ſolcher Perſpektive
konnte Spengler nicht auf den Gedanken kommen, eine Einheit
des deutſchen Geiſtes zu fordern. Auch die eivitas humana, der
Menſchheitsſtaat, iſt eine Utopie: „Und ſelbſt der Weltfriede, ſo
oft er ſchon da war, iſt nichts geweſen als die Sklaverei einer
ganzen Menſchheit unter dem Regiment einer kleinen Zahl zum
Herrſchen entſchloſſener Kraftnaturen.“

Spenglers Geſamtleiſtung iſt groß. Aber unſerer nationalen,
unſerer deutſchen Lebensaufgabe kann er nicht genügen. Jhm
fehlt die Erkenntnis, daß das geiſtige Leben letzten Endes
allem natürlichen Leben überlegen iſt. Das Blut iſt doch
nichts als die äußere Form, um dem Leben aus dem Geiſt den
Ausdruck zu ermöglichen. Rudolf Euckens „Sammlung der
Geiſter“ geht hier ſicherer und klarer auf das Ziel los. Die
Forderung nach einer deutſchen Geiſteseinheit iſt hier klar aus
geſprochen. Ein neues gemeinſames Lebensideal muß erſtrebt
werden. Wir müſſen über die bloße Arbeitskultur hinaus eine
deutſche Geiſteskultur ſchaffen. Wir Deutſche haben nach Eucken
eine beſondere Pflicht, unſere geiſtige Art durch eine innere
Sammlung zu wahren, weil unſere Geiſtigkeit einen eigentüm-
lichen Charakter hat, ſelbſtändig iſt und ſo befruchtend auf das
menſchheitliche Leben zu wirken vermag. Der Typus des deut-
chen Menſchen iſt für die Menſchheit durg nichts anderes zu er-
etzen. Deshalb fordert Eucken auf zur Sammlung der Geiſter,
ie alle geiſtige Arbeit unſeres nationalen Lebens in unſerer

deutſchen Art verankern ſoll.
Nach dieſem orientierenden Rundblick ſei ganz kurz nur in

wenigen grundſätzlichen Ausführungen dargeſtellt, wie wir eine
Löſung unſerer geiſtig-deutſchen n abe erwarten. Das Weſen
des Deutſchen kann man mit einem Ausdruck nicht klar bezeichnen.
„Die deutſche Seele beſteht nicht, wie nach Thales die menſchliche,
aus Waſſer, nicht wie nach Demokritus aus Feuer, ſondern wie
nach Hippokrates aus beiden“ (Jean Paul). Der deutſche Menſch
iſt geiſtig gegenſätzlich. Darin liegt ſeine Größe und Grenze.
Aufs Unendliche gerichtet iſt ſein innerer Sinn. Man ſpricht des
halb von der fauſtiſchen Seele, vom fauſtiſchen Menſchen und
denkt vor allem an die deutſche Art. Daneben beſitzt der Deutſche
aber einen ausgeſprochenen Sinn für das Natürliche, Erd

S Wir haben eine ausgezeichnete Naturwiſſenſchaft und
nik. Beweiſe dafür gaben jüngſt die „Bremen“ und der

Raketenwagen. Wir haben eine tiefe Philoſophie und daneben
ſehr wenig praktiſchen Lebensſinn. Wir ſind ein Volk reicher,
vielleicht nie erreichter Muſikalität und haben doch nicht die Kraft,
dieſe künſtleriſchen Ewigkeitswerte gegen kulturloſen muſikali-
ſchen Kitſch zu verteidigen.
Dazu kommt vor allem noch das ſtaatspolitiſch ſo oft gefähr-

lich gewordene Moment, daß dem Deutſchen die Sicherheit der
Gemeinſchaftsbildung fehlt. Die Schwierigkeit der Bildung einer
Gemeinſchaft mit einheitlichem Willen beruht auf der großen

eiſtigen Selbſtändigkeit des Deutſchen. Nach der Jdee iſt die
enige Gemeinſchaft die wertvollſte, deren Glieder vollendete,

tändige geiſtige Perſönlichkeiten ſind. Beim deutſchen
enſchen iſt aber gerade die tiefe Weſensbildung der Perſönlich-

keit ein Hindernis zur nationalen Einheit geweſen. Die Gründe
hierfür gehören nicht in dieſen h Wir müſſen mit
aller Deutlichkeit das Recht der Perſönlichkeit betonen, denn die
Perſönlichkeiten ſind die Kraftmittelpunkte der Gemeinſchaft. Aber
der deutſchen Durchſchnittsperſönlichkeit fehlt etwas ſehr Weſent-
liches, ohne das die Gemeinſchaft nicht beſtehen kann: das klare
Bewußtſein, daß die Verprwins zur Gemeinſchaft ebenſo ernſt
und dringend iſt wie die Verpflichtung zur Perſönlichkeit. Geiſtige
ſäckee l- Völker ſind lebendige Weſen, die um ſo lebens-
ſtärker ſind, je ſtärker die Glieder, die Einzelperſönlichkeiten ſind.
Die deutſche Perſönlichkeit ſoll ihre Kräfte ausſtrahlen ins deut
a Volksleben, ſie ſoll den nationalen Charakter des Volkes be

immen. Die Einzelkräfte aber könnten weſentlich ſtärker auf
das deutſche Leben wirken, wenn die geiſtigſittliche Verpflichtung
in jedem Deutſchen zum Bewußtſein käme, daß alle innere,
ſchöpferiſche Leiſtung auf das Nationale bezogen ſein muß
Das ſoll und kann niemals in ein „völkiſches“ re führen,
wie es h Richtungen gegenwärtig erſtreben, Politik iſt un
geiſtig ulturlos, ſie erhält ihren Sinn allein aus den inneren

ebenswerten unſerer volklichen Art. Wir wollen aber hier keine
Politik treiben, keine ſtaatsphiloſophiſche Theorie entwickeln, die
eine Nationalwiſſenſchaft, Nationalmoral, Nationalphiloſophie er-
ſtrebt. Dieſe Dinge ſind Menſchhritsbeſitz, ſie ſind deshal nicht
nur dem deutſchen Menſchen zugänglich. Aber daß alle Geiſtig-
keit nicht weſenlos iſt, daß die e im deutſchen Kreiſe auch
weſenhaft deutſche Züge trägt, iſt ſelbſtverſtändlich für denjenigen,
der die Einzigartigkeit geiſtigen Lebens kennt. Der Künſtler
deutſcher Nation hat weiterhin nach Erfüllung unſerer Aufgabe
einer Jntuition zu folgen, nationale Abhängigkeit würde ſeine

Arbeit unecht machen. Der Wiſſenſchaftler ſoll auch fortan keine
anderen Geſetze als die der Logik kennen, irgendeine andere Ab
e ſeit macht ſeine Arbeit unwahr und ihn unwahrhaftig.

Aber ſie alle ſollen fortan die Verantwortung für die Nation mit
tragen, nicht nur außerhalb ihrer Arbeit, vielleicht nur mit dem
Stimmzettel, nein, gerade auch bei ihrem geiſtigen Schaffen. Sie
alle ſollen die Erzeugung gewinnen, daß ihre Leiſtung als geiſtiges
Erzeugnis auch ein Stück des deutſchen Weſens iſt. Erzeugende
Kraft kann vom Nationalen auf das Geiſtige nicht ausſtrahlen.
Aber die Geſamtheit der geiſtigen Werte eines Volkes kann durch
die Erfüllung unſerer Aufgabe zu einer geſchloſſenen Einheit
kommen. Das iſt ein Ziel, vielleicht das einzige, das durch unſer
volklichgeiſtiges Leben zu erreichen iſt, das als Aufgabe für jeden
Deutſchen gilt. Freiheit, wie ſie der Univerſalität des Geiſtes
entſpricht, aber auch volle Verantwortung und damit hohes Ethos,
wie es zu jeder Geiſtigkeit gehört, Verantwortung nicht nur vor
der eigenen Arbeit, vor der eigenen Perſönlichkeit, ſondern au
vor der Kollektivperſönlichkeit, die wir Nation, die wir Deutſch
land, unſer geiſtiges Deutſchland nennen das ſind die Weſen
züge der neuen Nationalität. Der Menſchheitsſtaat, die eivitas
humana geiſtiger Arbeit, wird erſt dann vollendet, wenn im
nationalen Lebenskreiſe dieſe Aufgabe Erfüllung wird.
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Halle, 20. September.

„Alle Kraft dem Vaterlande!“
band Merſeburg im Deutſchnationalen Arbeiterbund

begründet.

e außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung
fhnationaler Arbeitervertreter aus dem Be
es Landesverbandes Halle Merſeburg der „Deutſchnatio-
Jolkspartei“ hat dieſer Tage einſtimmig die Gründung
Landesverbandes Merſeburg des „Deutſchnatio
Irbeiterbundes“ beſchloſſen.

in umfaſſender Vortrag über den „Marxismus und ſein
gehalten vom Vorſitzenden, Voigtländer, gabun n Auftakt für die Verhandlungen. Jn kurzen ſach-

Jusführungen gaben dann die Vertreter der verſchiedenen
ihre vorbehaltloſe Zuſtimmung Auch die

immer ſchwierige Regelung der Beitragsfrage nahm nur
Zeit in Anſpruch, ſo daß die Verſammlung zur Wahl
vorläufigen Vorſtandes ſchreiten konnte, die folgendes Er
z hatte. Voigtländer Vorſitzender; Schwarz ſtellv.

wer; e 1. Kaſſenwart; Steindorff
burg ſtellv. Kaſſenwart; Oh m Schriftführer; Lüdicke
Schriftführer; Beiſitzer: Thiel-Gottesgnaden bei Kalbe;
Seidler-Naumburg; Frau Mar x Merſeburg; Pro

landtagsabgeordneter Carius Elöden (Elbe). Zu
rüfern wurden ſchließlich Bock Merſeburg und
ick- Naumburg beſtimmt. F ne

e tiefgründige Ausſprache ergab vor allem den eina Silen, nfcht Klaſſenpolitik zu treiben, ſondern
ihmen der „D. N. V. P.“ eine zielklare deutſche Arbeiter
Die nächſte Aufgabe wird ſein, die Organiſation
Sereich des Landesverbandes in kürzeſter Zeit durchzu
ren um dem praktiſchen Wirken die Bahn freizumachen.
falls hat die Tagung über Erwarten ſtark den Willen her-

n laſſen, dem deutſchen Vaterlande und ſeiner
mfteſicherung alle Kraft zu mdmen.

ichtige Aenderungen im Flugplan
Als Folge des Ausſchluſſes der ſächſiſchen Flughäfen

ſofortiger Wirkung treten infolge Ausſcheidens deren er ahafen aus Sbem Streckendienſt der Deutſchen

hanſa“ folgende Aenderungen des Herbſtflug-
nes in Kraft:
Auf der Strecke 111: Breme n Hannover--H all e-Leip
rag unterbleibt die Zwiſchenlandung in
nniß die Flugzeiten ſind. 18,05 Uhr ab Ha l le Leipzig
1450 Uhr an Prag; 10.80 Uhr ab Prag und 12.15 Uhr an
lle Leipzig.
die Strecke 140: Dresden Chemnitz Plauen--FürthNürn
fällt aus!

die Strecke 145: Eſſen- Mülheim-Dortmund Erfurtnie wird nunmehr nach Halle Leipzig durchge-
t. Der Flugplan ändert ſich auf der letzten Teilſtrecke wie
2.05 Uhr ab Erfurt und 12.50 Uhr an re

ihr ab Halle Leipzig und 13.10 Uhr An Erfurt. Jn
Leipzig beſteht Anſchluß nach und von Prag-

n, und Erfurt erhält verbeſſerten Anſchluß nach und von
furt.
je Strecke 147: Dresden Berlin und 148: Chemnitz--Ber

allen aus! oir die Strecke 157: Görli tz--Dresden--H alle Leipzigſiſcher nlandung in Dresden aus; die ſonſtigen
ziten bleiben beſtehen.

Ein Sportfeſt unſerer Feuerwehr
Wer ſtiftet den braven Wehrleuten Preiſe?

Am Sonntag feiert der „Turn und Sporkverein der
fsfeuerwehr Halle“ ſein drittes Stiungee e Das Feſt
int mit ſportlichen Vorführungen am chmittag. Hier
n ſich die Berufsfeuerwehren von Magdeburg, Deſſau,
a und Halle im Fauſtball-Wettkampf meſſen. An

ßend wird ein Feuerwehr-Gymkhana gezeigt; der
mann, der als erſter direkt aus dem Bett heraus ſein Ziel
ht, iſt Sieger. Die ſportlichen Vorführungen finden ſämt
auf dem Feuerwehr-Sportplatz neben der Feuer-

Süd in der Liebenauerſtraße ſtatt. Abends
nen dann die Wehrleute im „Neumarktſ ützenhaus“ zu
nen, wo nach ausgewählten muſikaliſchen Vorträgen aller
ein Feſtball ſtattfindet.
Unſere Feuerwehr, ſtändig in Bereitſchaft zum Schutze un
Hab und Gutes, kommt ſelten dazu, Feſte zu feiern. Ebenſo

n aber kann auch die halle ſche Bevölkerung ihren
n Wehrleuten zeigen, wie dankbar ſie ihnen für den oft

ihrten Opfermut iſt. Gerade hier aber, bei dem morgen
findenden Sportfeſt, wäre eine Möglichkeit, mit geringer
je einmal zu zeigen, daß man die Taten der Wehr nicht
eſſen hat. Viele Geſchäftsleute, denen die Feuerwehr bei
den zu Hilfe kam, ihnen vielleicht durch rechtzeitiges Ein
en die ganze Exiſtenz rettend, würden durch Kleinigkeiten,
ſe al Preiſe für die Wettkämpfe der Feuerwehr
Verfügung ſtellten, dieſen Dank leicht abſtatten können.

Jm Roten Rock
Heute Fuchsjagd des Halleſchen Reitervereins.

Der Herbſt iſt die Zeit des wilden fröhlichen Jagens hinter
hunden! Wenn der Buchenwald in tauſend brennenden
en glüht, wenn der Herbſtwind über die Stoppelfelder weht,
geht es hoch zu Roß im roten Rock hinaus ins

Gewöhnlich in der Mitte des Septembermonats beginnen
il, wo paſſionierte Reiter zu Hauſe ſind, die Fuchs unditeljagden. Auch der SHarteſse Reiterverein“ hat
s eine Jagd abgehalten. Heute nachmittag um 3 Uhr ver

altet er nun ſeine zweite Herbſt-Fuchsjagd, die amhdkater“ ihren Anfa nimmt. Der Auslauf befindet ſich
Lndenbuſch, und an chließend wird man nach fröhlicher
im „Waldhaus“ am Kaffeetiſch zuſammenſitzen. Die dritte

e Jagd findet am 6. Oktober ſtatt, und am 27. Oktober wird
große Hubertusjagd abgehalten.

Jahre im Dienſte der väterlichen Firma. Sein
iges Dienſtjubiläum bei der Firma „David Söhne A.G.“
i geſtern der Kaufmann Willy David, Sohn de.s Kon
e d und Mitbegründers der Schokoladenfabrik, Jo
r d.

Vieder eine Taſchendiebin gefaßt. Eine Veſucherin des
arktes bemerkte am Donnerstag vormittag, wie eine

ade Hand ſich in ihrer EGinkaufstaſche zu ſchaffen
Die Frau rief einen in der Nähe patrouillierenden

FWenpoſten der Schutzpolizei herbei, und dieſer nahm die
d Riebin, die gerade ein Portemonnaie hatte mauſen
m feſt Bei der Vernehmung der Verhafteten auf der
minalpolizei ſtellte man in ihr eine alte Bekannte,

vorbeſtrafte 28jührige Hallenſerin feſt.

S

Wie wird man Rotkreuzſchweſter?
Der Weg der edlen Helferinnen

Die Schweſter vom Roten Kreuz gehört heute zu den
populären Erſcheinungen des öffentlichen Lebens. Jeder kennt
ſie, jeder ſchätzt ſie, wohl den meiſten hat ſie Zuſpruch und Hilfe
in den Tagen des Krankſeins angedeihen laſſen. Am Rot-
kreuztag (7. Oktober) wollen wir daher ihrer beſonders ge-
denken. Gegenwärtig zählt das Deutſche Rote Kreuz 56 eigene
Schweſternſchaften mit etwa 8000 Schweſtern.

Die Schweſtern vom Roten Kreuz ſind zuſammengeſchloſſen
in Mutterhäuſer. Die Begriffe „Mutterhaus“ und „Schweſtern
ſchaft“ decken ſich durchaus und bedeuten nie eine Kranken-
anſtalt, ſondern eine Gemeinſchaft von Schweſtern, an deren
Spitze die Oberin als Mutter und Haupt der Schweſtern
familie ſteht. Die Schweſter leiſtet ihre Arbeit für das Mutter-
haus; ſie erwirbt alſo niemals unmittelbar für ſich ſelbſt. Alle
Einnahmen fließen in eine gemeinſame Kaſſe. Das Mutter
haus gibt dafür den Schweſtern alles, was ſie zum Lebens-
unterhalt brauchen: Kleidung, freie Station, ein ausreichendes,
mit den Dienſtjahren ſteigendes Taſchengeld, Kranken, Er-
holungs und Urlaubsfürſorge, Arbeit und befriedigende
Arbeit, und endlich eine wirklich geſicherte ausreichende
Altersverſorgung. Das Mutterhaus ſtellt alle ſeine
Schweſtern, natürlich entſprechend ihrem Dienſtalter, gleich.

Zur Aufnahme in eine Rotkreuzſchweſternſchaft iſt ein
guter Geſundheitszuſtand erforderlich, ferner eine gute Schul
ausbilbdung und vor allem eine ſehr gute Familienerziehung.
Das Eintrittsalter ſchwankt zwiſchen 19 und 35 Jahren. Die
Ausbildung der Schülerinnen erfolgt in ſtaatlich anerkannten
Krankenpflegeſchulen und dauert im Roten Kreuz zweieinhalb
bis drei Jahre. Sie beginnt mit einer halbjährigen Einführung
in Küche und Hauswirtſchaft, die vom Roten Kreuz als un-
bedingt notwendige Grundlage für den Krankenpflegebedarf an
geſehen wird. Nach dem abgelegten ſtaatlichen Examen oder bei
anderwärts ausgebildeten Schweſtern nach beendeter Probezeit
werden die Schweſtern als Rotkreuzſchweſtern mit allen Rechten
und Pflichten in das Mutterhaus i r r

Den Rotkreuzſchweſtern ſtehen alle Sonderzweige in
dem großen Gebiet der Krankenpflege offen. Je nach Neigung

und Eignung erhalten ſie durch ihr Mutterhaus Sonderaus
bildungen in Säuglingspflege, Hebammendienſt, Röntgen und
Laboratoriumsdienſt, in der Wirtſchaftsführung und Diätküche,
in der Bürotätigkeit und in den verſchiedenſten Zweigen der
ſozialen Fürſorge, ſo daß ihnen nachher die Möglichkeit gegeben
iſt, in dieſen Spezialfächern ſelbſtändige Arbeitsfelder zu über
nehmen. Größter Wert wird außer dieſen Sonderausbildungen
auf die Fortbildung der Schweſtern gelegt, die in regelmäßig
wiederkehrenden Lehrgängen ſowohl in der allgemeinen
pflege wie in den Sonderfächern ſtattfindet. Das Deutſche Rote
Kreuz hat als höchſte Ausbildungsſtätte für ſeine
Schweſtern und für Schweſtern anderer Organiſationen vor
drei Jahren die ernerſchule in Lankwitz ins Leben ge
rufen, eine Ausbildungsſtätte vor allem für Führerperſönlich-
keiten, die ein Mittelpunkt für das ganze Rotkreuzſchweſtern
weſen ſein will.

Die Schweſternſchaften bilden einen der Hauptpfeiler der
Rotkreuzarbeit. Ein großes Stück Caritas, ein wichtiger Teil
der ſozialen Arbeit im Deutſchen Roten Kreuz iſt ſeit über
60 Jahren durch die Mutterhäufer, durch die Schweſtern geleiſtet
worden, die die Jdee des Roten Kreuzes, den nken werk
tätiger Nächſtenliebe, durch ihren Beruf in die Tat um
ſetzen. Noch ſind es immer zu wenig Schweſtern, die für die
Aufgaben des Roten Kreuzes im engeren Sinn und für die
vielen krankenpflegeriſchen und fürſorgeriſchen u über
haupt zur Verfügung ſtehen. Mögen immer mehr Mädchen und
Frauen ſich melden, die im Schweſternberuf im Roten Kreuz das
finden, was Ziel jedes Berufes iſt: dem großen Ganzen zu
dienen und in dieſem Dienſt eigene Befriedigung zu finden.

Cornelie Hoetzsech.
t

Rotkreuztag iſt am Sonntag, dem 7. Oktober.
wird dieſen Tag würdig begehen. Danken wir den opfervollen
Schweſtern dadurch, daß wir die Sammlun des Roten
Kreuzes und damit die Mittel für weitere Hilfeleiſtungen durch
unſere Spende bereichern!

Auch Halle

GGor—nawwiawwuèuu

Rund um den Fußball
Die Ereigniſſe der letzten acht Tage Vor neuen Entſcheidungen

Nun iſt Norwegen erneut geſchlagen. 2:0 zwar nur,
aber immerhin geſchlagen. Diejenigen, die das
Treffen ſahen, ſind allerdings wenig zufrieden. Der Sturm
war wiederum längſt nicht ſo, wie er ſein ſollte. Den Nor-
wegern hat unſere Mannſchaft jedoch ſehr gut gefallen und
ſie glauben, daß Schweden vor dem deutſchen Team die Waffen
ſtrecken muß.

Jn Budapeſſt erhielt Berlin eine fürchterliche Ohr-
feige. Die ungariſchen Profis ſiegten nach Gefallen mit 8:0,
und wenn man ungariſchen Blättermeldungen glauben darf,
hätte aus 8:0 ebenſo gut 16:0 werden können. Es ſcheint tat-
ſächlich ſo, als ob wir durch die Sperre der Fußballgrenzen an
Spielſtärke verloren haben. Vielleicht iſt „verloren“
zu viel geſagt, die anderen ſind eben weiter gekommen, während
wir ſtehen geblieben ſind.

Eine weitere Ueberraſchung kam am Sonntag aus Wei-
mar, wor die Thüringer Gauvorſtände das Programm für die
DFB.Tagung, die in der Zeit vom 27. bis 30 Oktober dort vor
ſich gehen ſoll, aufſtellten. Dieſe Tagung ſoll im Zeichen
der Propaganda für den Fußballſport ſtattfinden.
Rein äußerlich große Empfänge, Feierlichkeiten, Feſtreden,
Feſtſpiele und „einmaliges Auftreten der deutſchen Olympia-
mannſchaft“ ſieht es zwar ganz danach aus. Wer aber den
Zündſtoff kennt, der ſich im Laufe man kann ruhig ſagen
der Jahre angeſammelt hat, wird der Meinung ſein, daß am
grünen Tiſch beſtimmt keine Fußball- Propaganda getrieben
werden kann.

Am nächſten Sonntag nun iſt Schweden unſer Gegner.
Wie unſer Stockholmer Korreſpondent mitteilt, iſt die ſchwediſche
Mannſchaft ſehr ſtark, wenn auch beiſpielsweiſe Rydell nicht
mitſpielt, und Lindberg nur als Reſerve aufgeſtellt iſt. Man
wird guttun, eine etwa 1:2- Niederlage unſerer Mannſchaft zu
erwarten.

Jm Reich tat ſich natürlich am Sonntag wieder aller-
hand. Jn Weſtdeutſchland ſetzte die Jagd nach den

Punkten nun ſchon in acht Bezirken ein. Daß es hierbei natür
lich unerwartete Reſultate gab, iſt ſelbſtverſtändlich. Turu-
Düſſeldorf beiſpielsweiſe mußte die Ueberlegenheit von Ratingen
mit 1:2 anerkennen, SSV. Elberfeld konnte gegen Sonn
born nur 0:0 ſpielen und Schwarzweiß Barmen wurde von
Düſſeldorf 04 mit 2:1 geſchlagen. Jm Niederrheinbezirk verlor
Duisburger SV. gleich am erſten Tag zwei Punkte. Der SC.
Oſterfeld beſiegte ihn mit 2:.1. Auch Preußen-Krefelds
0:0 gegen Meiderich verdient erwähnt zu werden. Jm Ruhr-
bezirk triumphierten die Favoriten. Jm Weſtfalenbezirk ſiegte
Arminia Bielefeld mit 2:1 (ſehr viel 2:1- Ergebniſſe gab es in
Weſtdeutſchland!) über Union Herford.

Jm Süden es einige Großkämpfe, die durchaus nicht
erwartete Ergebniſſe hatten. Bayern-München beiſpielsweiſe
wurde von Wacker 3:2 beſiegt, und Eintracht- Frankfurt ſchlug
den FSV. mit 5:2. Die Spitzenreiter in den ſüddeutſchen Be
irken ſind augenblicklich: in Nordbahern SpielvereinigungFurth und 1. FC. Nürnberg, in Südbahyern Wacker-Mün-

chen und Schwaben- Augsburg in Württemberg Ger-
mania Brötzingen (1) und Stuttgarter Kickers, in Baden
Phönix und KFV. in Rhein Saar VfL. Neckarau und SV.
Waldhof, im Saarbezirk FC. und VfR. Pirmaſens ſowie
Saar 05, in Gruppe Main Rot-Weiß Frankfurt vor Eintracht
und Kickers Offenbach, in Gruppe Heſſen Wormatig Worms
vor Mainz 05 und VfL. Neuiſenburg.

Jn Mitteldeutſchland blieben die Favoriten faſt auf
der ganzen Linie erfolgreich. Fortung Leipzig und Viktoria
Leipzig teilten ſich die Punkte mit 2:2, Meerane 07 und Chem-

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Lohengrin“ (7.30).
Walhalla: Die große VarietéZirkus-Revue „Tempo Tempo

Tempo!“ (8).
C. T. Am Riebeckplatz: „Angſt“ (4, 6.10, 8.15).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Schmutziges Geld“ (4, 6.10, 8.15).
Ufa Alte Promenade: in der 2. Woche „Anna Karenina“

(4, 6.15, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Der Garten Eden“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Papitou“ (4.30, 6.10, 8.80).
Modernes Theater: Fritz Servos in „Der keuſche Joſeph“ und

das neue Spegialitäten-Programm (8).
Rakete: Der hervorragende Saiſon-Eröffnungs- Spielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das große September- Programm (S8).
Stadtſchützenhaus: 1. philharmoniſches Konzert (8).

nitzer BC. landeten erwartungsgemäß hohe Siege, nur der
Dresdener SC. hatte ziemlich zu kämpfen, um ſeinen Lokalrivalen
Guts Muths mit 4:3 niederzuringen.

Jn Südoſtdeutſchland waren die Plätze vielfach un
beſpielbar, ſo daß viele Treffen ausfielen. Jn Bres-lau ſind in den beiden Kreiſen BSC. 08 und VſR. bezw. Sport
freunde und Schleſien Rapid tonangebend. Jn Oberſchleſien liegt
Beuthen 09 vor VfB. Gleiwitz und Preußen Zaborze in Front
und in der Niederlauſitz iſt Cottbus 98 Tabellenführer vor Vik-
toria Forſt und Askania Forſt.

„Jn Norddeutſchland ereignete ſich nichts beſonderes.
Die Runde der Zehn, die natürlich im Reich von den nord-
deutſchen Spielen das meiſte Jntereſſe beanſprucht, brachte
einige unerwartete Reſultate. Viktoria Hamburg wurde von
Union Altona mit 3:0 niedergeſpielt, Eimsbüttel ſchlug St.
PauliSport mit 5:1 und Altona 93, die ſich wieder ihrer alten
Form zu nähern ſcheint, triumphierte mit 5:0 über St. Georg.

L mühelos beſiegte Holſtein Kiel Ottenſen Hamburg
mit 4:0.

Jn Berlin, wo das 0:8 der Repräſentativ-Elf enBudapeſt recht betrübt aufgenommen wurde (die gert
Mannſchaft komplett hält man für ſtärker als eine Städtemann
ſchaft), brachten die Punkteſpiele nichts beſonderes. Zu er
wähnen wäre höchſtens das 2:2 des Abdlershofer BC. en
Kickers Schöneberg. Jn den Tabellen führen nach r ten
gerechnet Wacker 04 bezw. Spandauer SV. Die mitteldeutſchen
Gäſte hinterließen einen ſehr guten Eindruck. Den
VfB. Leipzig kannte man und iſt daher von dem Sieg über
TennisBoruſſiaViktoria kaum überraſcht; Wacker S
enttäuſchte hingegen nach der angenehmen Seite
hin, der mitteldeutſche Meiſter lieferte Hertha BSC eine ſehr
ſchöne Partie, die der Berliner Meiſter erſt im Gndſpurt
gewann.

Jm Baltenverband intereſſiert am meiſten das 11
der Stettiner Preußen gegen Blücher, das dazu noch von ſeiten
des Pommernmeiſters nur mit Ach und Krach zuſtandekam. Tita
nia und VfVB. liegen nun ungefährdet an der Spitze der Stettiner
Tabelle. In der Oſtpreußenliga iſt zwar die Frage der Platz
verteilung gelöſt, aber die Entſcheidung über die Meiſter
iſt noch ziemlich unklar. Der nächſte Sonntag ſieht die Me
meler Spielvereinigung im Kampf mit dem VfB. Königsberg,
und hier wird die Frage vielleicht gelöſt werden.

Saalegau
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau im V. M. V. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)
1. Für Sonntag, den 30. Septem 1928 beſteht im Stadtgebiet Hallewegen def Länderſpieles ab 19 ugr Spielverbot. vr

2. SpielAenderungen: Spiel Nr. 45a findet 12,30 Wwyiat ſtatt. Spiel
Nr. 82 fällt aus; Spiel Nr. 90 findet 12 Uhr auf ver nitz ſtatt Spiel
Nr. 84 findet 11 Uhr auf dem r ſtatt: Spiel Nr. 88 fällt aus.

Damen: Spiel Nr. 19 findet 11 Uhr auf der Peißnitz ſtait; Spief Rr. 24
findet g3 Uhr r Wie m der wattrren: el Nr 105 findet 10 Uhr in der Artillerie-Kaſerne3. 99 Merſeburg zieht Damenmannſchaft zuruc. Samtliche audgetrogenen
ſowie noch angeſetzten Spiele fallen aus.

PreußenMerſeburg, Damenmannſchaft, wird wegen zwei
Nichtantretens geſtrichen. Sämtliche ausgetragenen ſowie noch
Spiele werden geſtrichen. O2wald. Werner.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball,
Betrifft Aenderungen für Sonntag, den 30. September 1928. Pokalſpiek

46 Wacker--99 leitet neutral (Antragſteller Wacker). Nr. 215 leitet EUinger
Pr. Merſ.), Nr. 273 leitet Böhme (Spfd.), Nr 275 leitet Baer, Nr. leitetBhf. Teutſchenthal Nr. 290 leitet Wansleben, Nr. 298 leitet racht.

Betrifft Handball Spiel Nr. 85 leitet Grohmann (99), Rr. Paar
(P. S. V.), Nr. 107 leitet 98.

Betrifft Jugendſpiele am 30. Septemer 1928. Spiel Nr. 158 leltel
Lippold (P. S. V.), 159 Weſtermann, 160 Kloß (99), 161 Meinen (96). 163

ichter (Pr. Merf.), 164 Herm. Bauer (VfL. Merſ.).
Handball: Spiel 185 leitet Werner (Bl.-Weiß), 186 Fülgraf (98),

(VfL. M.), 188 Dahm (Röſſen), 189 Uhde (Wn.), Nr. 200 leitet

FußballKnabenſpiel Wacker--98 vor dem Länderſpiel leitet Zabel (Vor.).
Als Linienrichter zum Länderſpiel Deutſchland-- Oeſterreich werden ſoi

gende Herren aufgeſtellt Thiem (P. S. V.), Benn (99), Zabel (96), Lange (98).

98 T 82 e r e nur ndballregel Nr. 7 laſſen wir Nachſtehendes zur g Beachtung
folgen. Jm Torraum gehört der Ball dem Torwart; jedes holen
und Weiterſpielen des im Torraum liegenden oder rollenden Balles iſt ver
boten. Jeder Ball. der aus dem Torraum herausrollt oder ſpringt, oder
vom Tor zurückprallt, bleibt im Spiel. Hoh k. Baer.

uvWv—WP—Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik J V. Guſtav A. e ſa5 Lokales Feuineton
und Unterhaltung Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. vee. pabi.
Leonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil Guſtav U. Doering;
für den Provinzteil: Dr phil. Rudolf Se Für den Anzeigenteilz: Paul
Kerſten: ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: erb.
leitung 121 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. erliner
Schrift leitung Berlin W 61, Blücherſtraße 12. Leitung Mlfred

Kames.
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Landwirtschaft Handel Industrie()
Die Gasfernverſorgung

in der Provinz Sachſen
Eine große Ringleitung Die künftige Verwendung von Braunkohlengas

Die Tätigkeit der Provinzialverwaltung auf dem Gebiete
der Gasfernverſorgung vollzog ſich im Rahmen der vom 42. Pro
vinziallandtag gebilligten Denkſchrift über die Gasfernverſorgungin der Provinz Sagen nachdem auch der 43. Landtag der Pro

vinz Sachſen erneut einmütig feſtgeſtellt hatte, daß die Pro
vinz bei den zu gründenden Gasfernverſorgungsunternehmen
mitbeſtimmend ſein müſſe. Der Aufgabe, die Gasfern-
r der Führung der Provinz in Bahnen zu lenken,
die eine Verſorgung von zentralen Großerzeugungsſtellen ge-
währleiſtet und d

vermeidet, daß der Privatwirtſchaft für größere Abſatz-
gebiete eine Monopolſtellung eingeräumt wird,

hat die Provinzialverwaltung zu genügen verſucht. Die Grün-
dung einer „Gasfernverſorgung Erfurt, A.G.“, der „Gasfern
verſorgung Goldene Aue-Eichsfeld“ und die nunmehr zum Ab-
ſchluß geführten Verhandlungen wegen der Gründung der „Gas-
fernverſorgung Saale in Halle, G. m. b. H.“, bildeten den Haupt-
gegenſtand der Erörterungen. Ueber die einzelnen Gasfern-
unternehmungen ſei folgendes mitgeteilt:

Gasfernverſorgung Erfurt.
Auf Grund einer Verſtändigung, die zwiſchen der Stadt

Erfurt und der Thüringer Gasgeſellſchaft getroffen war, wurden
im a 1927 die beiden Unternehmungen, Großgaswerk Erfurt
und Gasfernverſorgung Erfurt, A.-G., gegründet. Bei dem
Großgaswerk Erfurt ſind beteiligt: die Stadt Erfurt mit
60 Proz., Thüringer Gasgeſellſchaft mit 30 Proz., Thüringen-
werke, d. h. thüringiſcher Staat, mit 5 Prozent und Provinz
Sachſen mit 5 Proz. Das Großgaswerk Erfurt iſt die Gasliefe-
rungsquelle für die Gasfernverſorgung Erfurt, A.G. Das
Aktienkapital beträgt 1000 000 R.-M.

Die Gasfern verſorgung Erfurt, A.-G., iſt ein reines
Verteilungsunternehmen mit einem Aktienkapital von
500 000 R.-M. und zeigt folgende Zuſammenſtellung: Großgas-
wexk 50 Proz., Thüringenwerke 30 Proz., Thüringer Gasgeſell-
ſchaft 10 Proz., Provinz Sachſen 10 Proz. Von Erfurt aus ſind
jetzt bereits mit Gas rrforg die Gemeinden Biſchleben, Neu-
dietendorf, Altdietendorf, andersleben (Provinz Sachſen),
Georgenthal, Finſterbergen und Ohrdruf. Die Ortsnetze der Orte
Wechmar, TambachDietharz, Gräfenhain, LuiſenthalStutzhaus
ſind fertiggeſtellt, ſo daß mit der Gasverſorgung dieſer Orte jetzt
begonnen werden kann. Der Ort Schwarzwald wird zurzeit be-
rohrt und danach in Betrieb genommen werden können. Für das
Jahr 1929 iſt die Verſorgung der Orte Jngersleben, Apfelſtädt,
Seebergen, Schwabhauſen, Hohenkirchen, Herrenhof, Catterfeld,
Altenbergen, Engelsbach, Schönau, Ernſtroda und Nauendorf in
Ausſicht genommen.

Die Verſtändigung der Gasfernverſorgung Erfurt mit dem
Kreiſe Weißenſee und der Enklave Sondershauſen ſcheint be-
vorzuſtehen.

Gasfernverſorgung Goldene Kue-Eichsfeld.
Die Wünſche der Städte Bleicherode und Heiligenſtadt und

einzelner kleinerer Gemeinden in der Umgebung von Nordhauſen
auf Verſorgung mit Gas machten es im Jntereſſe der Einheitlich-
keit der Gasverſorgung erforderlich, eine Zuſammenfaſſung derGaskonſumenten auf der Strecke Heligenſtadt Rordhaufen-

Sangerhauſen herbeizuführen.
Durch vielfache Verhandlungen mit den für die Gasverſorgung

in Betracht kommenden Kreiſen und Gemeinden gelang ein Zu-
ſammenſchluß für eine einheitliche Gasfernver-
ſorgung. Die Gründung der Gasfernverſorgung Eichsfeld-
Goldene Aue, G. m. b. H. in Nordhauſen er im Juni d. J.
mit einem Kapital von 500 000 R. M. Die Zuſammenletzung der
Geſellſchaft iſt folgende: Provinz 21 Prozz., Kreiſe und Gemein-
den 30 Proz., Stadt Nordhauſen 16 Proz., D. C. G. G. 33 Proz.
Die Beteiligung des Provinzialverbandes in Höhe von 21 Proz.
des Stammkapitals iſt mit Rückſicht auf den ſpäteren Zutritt der
Kreiſe Heiligenſtadt und an erkgeſt erfolgt. Bei Zutritt wird
der ingzialverband ſeine Geſchäftsanteile bis zu 12 Prozent
an die neu einzutretenden Geſellſchafter abgeben. Es iſt weiter
vorgeſehen, nach Eintritt neuer r eine Kapitals-erhöhung von 500 000 R.-M. auf den Betrag von 1000 000 R.M.
vorzunehmen.

Die Lieferung des Gaſes erfolgt durch das Gaswerk der
D. C. G. G. in Nordhauſen auf Grund eines Gasliefe-

17 der der Geſellſchaft für die Zukunft die
notwendige Bewegungs freiheit für den Bezug etwa
billigeren Gaſes (Braunkohle) ſichert. Die D. C. G. G. iſt
verpflichtet, am 1. Januar 1963 ihre Geſchäftsanteile der Stadt
Nordhauſen und falls dieſe ſie nicht erwirbt den dann an
der an beteiligten Kommunalverbänden abzutreten.
Die anfängliche Gasabgabe iſt zu etwa 2 Millionen Kubikmeter
jährlich berechnet. Die Geſellſchaft hat bereits mit dem Bau des
Fernrohrnetzes nach Bleicherode begonnen. Die Ortsrohrnetz
leitungen in Bleicherode und Leinefeld ſind verlegt. Die Ver
handlungen mit der Stadt Worbis wegen Stillegung des Gas-

erkes in Worbis ſtehen vor einem Abſchluſſe. Die Geſellſchaft
begbſichtigt, ein Fernnetz von Heiligenſtadt bis Sangerhauſen zu
bauen und hofft, dies in den nächſten r durchführen zu
können. Die von den anzuſchließenden Gemeinden geforderten
Gasabgaben laſſen auf eine günſtige Entwicklung der Geſellſchaft
ſchließen.

Gasfernverſorgung Saale in Halle, G. m. b. H.
Nach langwierigen Verhandlungen wurde, wie ſchon berich-

tet, die „Gasfernverſorgung Saale in Halle, G. m. b. H.“ am
31. Auguſt 1928 im Landeshauſe in Merſeburg gegründet. Das
Gründungskapital beträgt 2 Millionen Reichsmark. Betei-
ligt ſind:

1. der Provinzialverband der Provinz Sachſen mit
zunächſt 28 Prozent 400 000 R.-M.);

2. die Kreiſe und Gemeinden mit zunächſt zuſammen
28 Prozent 560 000 R.-M.);

3. die Stadt Halle mit 16 Proz. (S 320 000 R.-M.);
4. die Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft

in Deſſau mit 16 Proz. 320 000 R.-M.);
5. e Stadt Leipzig mit 8 Proz. 160 000 R.-M.);
6. die Stadt Merſeburg mit 3 Proz. 60 000 R.-M.);
7. die Landelektrizität in Halle, G. m. b. H., mit3 Prozent 60 000 R.M.);
8. die Geſellſchaft zur Förderung der Braun

kohlenerzeugung in Halle mit 3 Proz. 60 000
Reichsmark).

Das Verſorgungsgebiet
der a umfaßt im weſentlichen folgende Kreiſe: Saal-
kreis, dkreis Merſeburg ohne Stadt Merſeburg, Mansfelder

Seekreis, die Kreiſe Querfurt, Naumburg, Weißenfels, Zeitz,
Mansfelder Gebirgskreis und Kreis Eckartsberga. Die ſelb-
ſtändigen Verſorgungsgebiete der Stadt Halle un der D. C. G. G.
ſind in dem abzuſchließenden Geſellſchaftsvertrage feſtgelegt. Für
die D. C. G. G. ſind Beſtimmungen getroffen, daß die ſelbſtändige
Gaserzeugung in den ihr gehörenden Verſorgungsgebieten ſobaldals möglich eingeſtellt und die Verſorgung dur9 Gasbezug von

der Geſellſchaft vorgenommen wird.
Die Gasverſorgung in dem Gebiete nordöſtlich von Halle,

insbeſondere in der näheren und weiteren Umgebung von Delitzſch
und Bitterfeld, befindet ſich zurzeit noch in einem Zuſtande der
Syſtemloſigkeit. Die Gasverſorgung erfolgt durch die verſchieden
ſten Geſellſchaften, und zwar: a) durch die Gasverſorgung Jn-
duſtriebezirk Bitterfeld, G. m. b. H.; b) die Thüringer
Gasgeſellſchaft“ in Leipzig; c) die „Gasanſtalt-Betriebs-
geſellſchaft“ m. b. H. in Berlin-Wilmersdorf (der Bamag
gehörig) d) die Deutſche Continental-Gasgeſell-
ſchaft in Deſſau.

Von der Provinzialverwaltung ſind Verhandlungen mit
dem Ziele eingeleitet, die Gasverſorgung im Jnduſtriebezirk
Bitterfeld einheitlich zuſammenzufaſſen. Neben dieſer Tätigkeit
der Provinzialverwaltung, die auf eine Zuſammenfaſſung
größerer, wirtſchaftlich zuſammengehöriger Verſorgungsgebiete

in der Gasfernverſorgung gerichtet war, iſt einzelnen privaten
und kommunalen Unternehmungen in den Randgebieten der Pro
vinz geſtattet worden, Provinzialſtraßen für die Gasfern-
verſorgung in Anſpruch zu nehmen Dieſe Gebiete ſind aber ſo
gelagert, daß eine Einbeziehung in eine Großgasfernverſorgung,
v der die Provinz beteiligt iſt, für abſehbare Zeit nicht in Frage
ommt.

Die Leitungsführung für die Großgasfernverſorgung für die
Zukunft iſt ſo gedacht, daß eine

große Ringleitung
entſteht, in die von allen möglichen Stellen brauchbare Gas-
erzeugung hineingeliefert werden kann. Jnsbeſondere iſt hierbei
auch an die

Belieferung mit Braunkohlengas

gedacht. Die Ringleitung würde etwa wie folgt verlaufen:
Halle- Eisleben (Halleſches Unternehmen), Eis-leben Sangerhauſen Verbindung nach dem Unternehmen von
EichsfeldGoldene i Sangerhauſen Nordhauſen Worbis
Heiligenſtadt (Eichsfeld- Goldene Aue), Mühlhauſen--Langen-
e (Gasfernverſorgung Erfurt, A.-G.), ErfurtApolda-- Bad Sulza (Gasfernverſorgung Erfurt, A.-G.), Bad
Sulza Naumburg Weißenfels Merſeburg Halle (Halleſches
Unternehmen). Es iſt für die Zukunft weiter geplant, Erfurt
über Weißenſee--Heldrungen mit Sangerhauſen zu verbinden.

Neben der Wahrung der Einheitlichkeit auf dem Ge-
biete der Gasfernverſorgung muß es die vornehmſte Sorge der
Provinz ſein, der Braunkohle für die Zukunft keine Mög-
lichkeiten für die Gasbelieferung zu verbauen, ihr er den
Weg für die Großgasbelieferung zu ebnen. Brauchbares Braun
kohlengas iſt nach Ausſchöpfung der zurzeit vorhandenen Groß
gasquellen bei billigſter Preisſtellung r die Gasfernver-
ſorgung heranzuziehen. Bei der Gründung der Ferngas-ba orgungegefe ſchaften iſt auf dieſe Möglichkeiten in den Ge

ſellſchaftsverträgen weitgehendſte Rückſicht genommen.

Um eine weitere Einheitlichkeit in der Gasbelieferung zu er
ceichen, hat die Provinzialverwaltung Muſterentwürfe für
die von den einzelnen Gemeinden abzuſchließenden Konzeſſionsverträge entworfen. Sie hat ferner Entwürfe für die heſonderen

Bedingungen auffgeſtellt, die bei der Abgabe von Gas an
Privatabnehmer Anwendung finden. Durch das Frei-
gabeverfahren der e iſt erreicht,daß der Uebergang der vorhandenen Leitungsnetze an die öffent-
liche Hand zu gleichen Zeitpunkten innerhalb des geſamten Ge-
bietes der Provinz erfolgt.

Ber Konjunkturrückgander Serkilinduſtrie
Jm Gegenſatz zu den meiſten übrigen Jnduſtriezweigen, indenen ſich die Konjunktur trotz gewiſſer Rüagongeerſcheinnn en

als verhältnismäßig ſtabil erweiſt, iſt der Rückgang der Ge-
ſchäftstätigkeit in den meiſten Zweigen der Textilinduſtrie ſeit
Beginn des neuen Jahres ziemlich ſtark. Dies beweiſt das fol
gende Schaubild, deſſen Kurven den Prozentſatz der Vollbeſchäf

in der Baumwollinduſtrie, der Wollinduſtrie ſowie in der
irkerei und Strickerei wiedergeben (und zwar auf Grund der

Feſtſtellungen des Deutſchen Textilarbeiter-Verbandes). Es iſt
allerdings zu beachten, daß die Vollbeſchäftigtenziffern nicht ohne
weiteres mit dem Produktionsumfang der in Frage kommenden
Induſtriezweige identiſch ſind. Denn dieſer Produktionsumfang
zage außer von den Beſchäftigtenziffern auch noch von anderen

aktoren, insbeſondere dem Ausmaß der Ueberſtundenarbeit und
der durchſchnittlichen Beſchäftigungsdauer, ab.
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An ſtärkſten iſt der Konjunkturrückſchlag. in der Baumwoll-
induſtrie, weniger ſtark in der Wollinduſtrie. Die Geſchäfts-
tätigkeit in der Wirkerei- und Strickereiinduſtrie, die von der
Mode begünſtigt wird, iſt noch immer erfreulich hoch. Der Ge

iſt hier verhältnismäßig geringfügig geblieben.In den übrigen Zweigen der Textilinduſtrie, die in Je Schau
bild nicht berückſichtigt werden konnten, iſt die Geſchäftslage
durchaus unterſchiedlich. Verhältnismäßig günſtig iſt ſie noch inder Juteinduſtrie und der Seiden- und Kunſtſeldeninduſerie
während die Leineninduſtrie ſehr ſtark darniederliegt.

Vermehrte Arbeitsloſigkeit in Deutſchland durch tſchechiſches
ZuckerDumping. Das tſchechiſche Zuckerkartell hat beſchloſſen,
die Jnlandszuckerpreiſe der Tſchechei um 60 tſchechiſche Kronen

fragt waren dagegen Schuckert und Zellſtoff Waldhof. N.

W

je 100 Kilogramm zu erhöhen. Der aus dieſer Erhöhung z
ergebende Betrag von rund 250—800 Millionen tſchechiſcher 9
nen ſoll dazu benutzt werden, durch Unterbietungdeutſchen Jnlandszuckerpreiſe dem deutſchen Landwirt den 8 t

rübenanbau auf die Dauer unmöglich zu machen. Die tſchen
Zuckerinduſtrie iſt dazu in der Lage, weil ſie erheblich
drigere Arbeitslöhne zahlt als die durch ſoziale n
Kriegsſchuldenlaſten ſchwer bedrückte deutſche Landwirtſchaft
weil Deutſchland von ſämtlichen rübenbauenden Ländern
niedrigſten Zuckerzölle hat. Der Nettowert der deutſchen R
zuckererzeugung beträgt jährlich Milljarden Mark.

Beeinträchtigung dieſes wichtigen Wirtſchaftszweiges d
tſchechiſches ZuckerDumping würde eine außerordentlich ſchr
Schädigung der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft und
beſondere der zuckerrübenbauenden Landwirtſchaft
deuten. Werden doch in Wirtſchaften mit ſtarkem Zug
rübenanbau ehe Sieg Fläche 30 Prozent mehr Bro
und 70 Prozent mehr Fleiſch und Milch erzeugt als in V
ſchaften ohne Rübenanbau. Die Zahl der beſchäfte,
Arbeitskräfte aber beträgt in Männerarbeitsjahren in intenſs
Wirtſchaften auf guten Böden ohne Rübenanbau 3 je
Morgen, mit 10 Prozent Rübenanbau 5 je 100 Morgen, n
20 Prozent Rübenanbau 6 je 100 Morgen und mit 30 Pro
Rübenanbau 75 je 100 Morgen, alſo das Doppelte bis re
fache. Wir erwarten deshalb von der Regierung und den Pa
teien, daß ſie alles tun werden, um die durch das tſchech
ZuckerDumping der deutſchen Ernährung und dem deutſt
Arbeitsmarkt drohenden Gefahren abzuwenden. „Der deu
Markt dem deutſchen Zucker!“

s
Neue Normenentwürfe. Die Normung bezweckt bekannt

die Beſeitigung der ſachlich unberechtigten Mannigfaltigkeit
Ausführungsarten und vereinfacht auf dieſe Weiſe Herſtel
und Vertrieb. Darüber hinaus bedeutet die Vereinheitlich
eine weſentliche Arbeitserleichterung überall da,
Werkzeuge im weiteſten Sinne des Wortes von wechſelndem
ſonal benutzt werden; hierher gehört die Normung der Se
maſchinenTaſtatur und die neuerdings begonnene Normung
Jnſtrumente für das Vermeſſungsweſen. Kürzlich iſt eine
zahl neuer Normenentwürfe in Heft 17 der Din-
teilungen oder in anderen Fachzeitſchriften veröffentlicht worde
das Ende der Einſpruchsfriſt (1928) iſt in Klammern angeget
7 Büro-Jnduſtrie: Din 4544, Karteikäſtchen, Harr
format; Din 4549, Büroſchreibtiſche, Außenmaße; Din 2126, Far
banddoſen (1. Nov.) Photoinduſtrie: Din 4507,
pack, Abmeſſungen (1. Nov.) Vermeſſungsgeräte:
Verm 3 und 4, Nivellierlatten für einfache Meſſungen
L mittlere Genauigkeit; Din Verm 5 Fein-Nivellierlatte t

nvarbandTeilung (nur ſtarr); Din Verm 6—8, Fluchtſtäbe, 9
latten, Meßbänder, rund und dreieckig (1. Nov.). Möhe
Din 4561, Betten, Jnnenmaße der Bettſtellen und Außenn
der Matratzenrahmen (1. Nov.) Rundfunk: Etz Heft
Din Vde 1507, Röhrenſockel mit 6 und 7 Stiften, Zuordn
der Stifte zu den Elektroden (15. Okt.). Zeitſchrift für
geſamte Krankenhausweſen, Heft 16: Din Fanotf Wer weſentGipsSäge; Din Fanok 117 und 118, Knochen und i punkt de

Schere (1. Okt.). Textilmaſchineninduſtrie: der, daß jeliand Textilberichte vom Auguſt: Din Tex 4530 und 4531, W umfaſſen
räder bzw. Schalträder für mechaniſche Webſtühle; Din Ter weder für
KettbaumBremsgewichte (1. Nov.). Herſtellern, Händlern
Verbrauchern dieſer Erzeugniſſe wird empfohlen, dieſe Entn
zu prüfen und gegebenenfalls begründete Einwände in don
Ausführung an den Deutſchen Normenausſchuß, Berlin N.
Dorotheenſtr. 47, zu ſenden. Kraftfahrzeuge: Din
501--508 und 505, kurze, halblange und lange kegelige (1:10)
lenſtümpfe; KrK 653 und 802, Ziſchventile bzw. offene Ehe
ſchloßmuttern; KrM 801, Kühlerteilblöcke; Din Kre vo
normen: KrL 216, Felgenprofillehren für Tiefpbettfel
KrM 120, Kolben und Bolzen, Zuordnung der Durchm
KrW l115, Tiefbettfelgen für StahlſeilNiederdruckreifen;
118 und 120, hochelaſtiſche Reifen für Laſtwagen bzw. Anhänm
KrW 220, Scheibenräder für Perſonenwagen; KrW 319 und
Licht und Anlaſſerbatterien in Holzkäſten bzw. in Blockkäſt
KrW 366 offene Türgelenke; KrW 371, 372, 374, 375, Sche
Abeck und Trittbrettleiſten bezw. Leiſten mit Einlage. Ver
bau: DIJN BERG 500 Spurweiten, Schienenprofile; DyN
bis 1257 Schienen von 75 Millimeter 7 Kilogramm bis 13
und Laſchen. Entwürfe, veröffentlicht in DJN-Mitteilun
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Vorſchläge

Heft 18; das Ende der Einſpruchsfriſt iſt in Klammern a verden,
gegeben: DJN E 1774 Techniſche Lieferbedingungen für handeg don ſechs
übliches kaltgewalztes Meſſingblech und band; Da 6 i dann nod
MeſſingVollprofile, gezogen und gepreßt (1. 1. 1929);
Es5303 u. 5304 gen inenNadeln u. Tiſchplatten (15. 9e
Verkehrstechnik Heft 36 enthält eine Anzahl Normenentri der neue

Vereinigt
liche Einn
mit einen

ür Radſätze und Radſatzteile, Gleit- und Rollenachslager ulattfedern (15. Okt.). DJN- Mitteilungen Heft 18a, n

heft Bergbau enthält DJN E 1250 Spurweiten; DJN V
531-538 leichte Förderwagen von 600, 750, 875, 1000 und
Liter Jnhalt, Einzelteile; DIN BERG 36 und 37 Schlau
verbindungsnippel für Berieſelungsleitungen; DIN BERG
und 876 Einſteckenden für Bohrhämmer und Spipeiſen f
Abbauhämmer (15. November. Die Normung d
Größen, der Toleranzen und der Tragfähigkeiten
die Gummibereifung von Kraftfahrzeugen dü
nunmehr als abgeſchloſſen betrachtet werden. Für Perſone
kraftwagen ſind insgeſamt 11, für Laſtkraftwagen
Größen und Arten geſeet worden und 5 Kategorien für Nietdruckreifen. ündeben ende Einzelfragen werden ihre Liſt

finden in der am 20. Oktober d. J. ſtattfindenden Sitzung
Fachnormenausſchuſſes für die KraftfahrzeugJnduſtrie.
Reichsausſchuß für Lieferbedingungen hat auf Antrag
Verbraucherkreiſen die Ausarbeitung ein heitlicher Pri
methoden und Lieferbedingungen aufgenommen.

Frankfurter Ebendbörſe
Frankfurt, 28. September An der Abendbörſe war die l

ſatztätigkeit im allgemeinen ziemlich gering. Die Spekulah
übte bei wieder minimal gewordenem Ordereingang ſtärkere Zun

haltung. Gegen dem Berliner Schluß war die Kursentwidh
nicht einheitlich, Banken lagen überwiegend leicht gedri
Scheideanſtalt waren trotz des Kapitalserhöhungsbeſchluſſes

angeboten und 138 Prozent niedriger. Anſcheinend war u
von dem knappen Communique enttäuſcht. Merklich ſchwä
lagen noch Deutſche Linoleum (minus 2 Prozent). Etwas

betrachte

jeder Be

unterwo

Aus

iſt die R

keine g
vorſchläg

ameriban

wurden in Angleichung an den Berliner Schluß erneut 2
gent, mit 82 Prozent notiert. J. G. Farben waren ſtark
nachläſſigt, ſo daß bis 17.40 Uhr kein Kurs zuſtande kam.
leihen lagen ruhig.

Börſen und Kursberichte im Abendblatt
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